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Normierung herangezogen werden, Den Menschen Imwelche eine VOI der Vernunft gelei-
tefte Anpassung Entwicklungen Blick behaltenun Erkenntnisse der /eit ermöglicht.
Mehrere Bibelinterpretationen haben
als gleichwertig gelten; dasselbe UunıDa Müller
gilt für den VVeg der Enthaltsamkeit Größer als alles aber ist die 1e
als auch für den VWeg einer gleich- Fuür einen ganzheitlichen Blick auf
geschlechtlichen PartnerInnenschaft Homosexualıtät, Ostfildern 2009,Fortpflanzungsunfähigkeit untersagt 104 eiten, 12,90keineswegs die Ausübung der SEXUua-
|tät, da biologische Unfruchtbarkeit
kein hinreichender Grund für eın |)en DromoviIierten Theologen, E
Verbot sexueller begegnung seın plom-Psychologen und weithin

hbekannten Leıter des Recollectio-kann. Homosexualität ist Ausdruck
und Stärkung der gleichgeschlecht- Hauses der Benediktinerabte!l Muns-

terschwarzach ordert die berühmtelichen L iebes- und Lebensgemein-
Sentenz aUuUs$s dem Korintherbrief her-schaft; das 111U5$5$5 ZAHE Kenntnis g —

NOmMmMen un In die theologischen aUS, insofern SIe In den Kontext der
Homosexualität gestellt ird AbseitsÜberlegu HSCn integriert werden.

Ziel der vorliegenden detailreichen, VOIlT] moraltheologischen Stereotypen
informativen und wissenschaftlich- legt Gr eiInen Querstollen durch DSY-
theologischen Auseinandersetzung chologische, sozialwissenschaftliche,
bleibt für die Verfasserin der gleich- biblische und kirchliche Z/ugangs-
berechtigte un respektvolle Dialog. weisen, hne dabe! den Menschen

dus$s dem Blick verlieren, der das
'artın Müttinger | ieben auf seINe ihm eigene Wesens-

art umzusetzen versucht.
Ausgehend Vo deren In der

Homosexualitätsforschung diskutiert
8 vormalige Thesen zZur (Jenese der
Homosexualität, deren Pathologi-
sterung und Therapiebedürftigkeit.
DE Homosexualität zwischenzeit-
lich zZzu gesellschaftlichen Thema
avancıerte, unterstreicht ST die Be-
deutsamkeit der sexuellen Identitäts-
findung und die Annahme der eige-
[lelT] sexuellen Urlentierung für eın
gelingendes SOWIE glückendes LE
ben Neben diesen psychologischen
Grundannahmen reflektiert der Theo-
loge die Perspektiven der ibe]l und
der Kirchen kursorisch un äußerst



199 (QueerVerweise

napp |)as Inkommensurable ZWI- Kriminalitätsgeschichteschen katholischen und schwul-
jesbisch-theologischen Positionen der odomie
kommt dabe! nıcht ZUr Sprache
Vielmehr bleiben die grob m_

Iev Mordechaı Thoma/mengetragenen Axiome katholisch-
protestantischer Provenlenz seltsam Sven ımbeck (Hg.)
unbestimmt und wenig existenzbe- » Die sünde, der sich der
rohend. Als hätte 5 aggressive und tiuvel chamet ın der helle.«

Homosexualıtät ın der Kulturagitatorische Positionen der Kirchen
die homosexuelle | iebe nıe- des Mittelalters und der frühen

mals wirklich gegeben Schlimmer Neuzeit, Ostfildern 2009,
wiegt, dass moraltheologische Uber- 72 Seiten, 34,90
legungen ZUr Homosexualität die-

Liebe NUu rechtfertigen sollen, Im Mittelalter un In der frühen Neu-
wohingegen gerade die kirchlich zeıt entzündet sich die kulturelle
sanktionierte Moraltheologie die- Phantasie vielfach den vermelnt-

Sexualvariante verteufelte. lichen und tatsächlichen Verstößen
DITZ Tatsache, dass dieser Band eine die geschlechtliche un SCXU-
Handreichung für Seelsorger In Ka- elle Ordnung [Die Sodomie, melst
tegorialen Pastoralfeldern SOWIE für verstanden als mann-männliche SE-
Betroffene seın soll, NaAs diese (1 xualpraxis, unterscheidet sich als
tungen entschuldigen. Angenehm historische FOorm sexueller Abwei-
erscheint die Aufwertung der Liebe, chung VOT] der modernen Homose-
unabhängig welcher Couleur, als xualität In spezifischer Weilse. |)as
das eigentlich Wesentliche jedweder zeigt sich In der csozialen Realität der
menschlichen Z/uneigung. VOoT') der Mediävistik fokussierten SO-

Ans Fnde stellt Müller seelsorg- domiten und ihrer Verfolgung, wıe
lich-spirituelle Perspektiven: Fr plä- SIE entlang des Quellen- un Archiv-
diert für einen vorurteilsfreien iJm- materials rekonstruilert werden kann.
Sag mMıit homosexuel|! l iebenden Nicht zwingend dazu lassen sich die
Menschen, eiınen FEinsatz für die onzepte VOT)] normgerechter und
Rechte Vo Homosexuellen, die An- normwidriger Sexualität harmoni-
nahme homosexueller Gefühle, eine sieren, wIe sIe In den iterarischen
ganzheitliche Seelsorge für homose- un visuellen Monumenten der /Zeıit
xuelle Menschen In festen Partner- verbreitet un Im Finzelfalle konter-
schaften und deren Anerkennung. kariert werden. DITZ Vo den Her-

interdis-Versöhnlich Mag Zu Abschluss ausgebern versammelten
des mit reich verziertem Dastoralen ziplinären Studien von Historikern,
Sprachduktus au sgestatteten Buches | !ıteratur- und Religionswissenschaft-
das Postulat seln, die | iebe nicht lern beleuchten die Kriminalitätsge-
storen. schichte der odomie, das Bild des

artın Hüttinger Sodomiten In der mittelalterlichen


